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weſend waren. 


Kram nicht zu leſen brauchſt. 


M 00. 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


ns genen auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gol lub: Stadtkämmerer Auſten. 


dis, Buchhandlung. Neumark: J. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. April. 


Der Kaiſer nahm am geſtrigen Vor; 
mittage den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete darauf längere Zeit mit 
dem General v. Albebyll. Am Nachmittage 
unternahm der Kaiſer wieder eine Spazierfahrt. 
Nach der Rückkehr hatte derſelbe eine längere 
Konferenz mit dem Grafen Herbert Bismarck. 

— Das zu Ehren des 90jährigen Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Wilhelm in Kapſtadt be ⸗ 
gangene Kaiſerfeſt wurde, wie aus Afrika ge⸗ 
meldet wird, am Montag Abend mit einem 
Gottes dienſte eröffnet. Der Geiſtliche gedachte 
in ſeiner Predigt beſonders des ſeltenen Er⸗ 
Am Dienſtag Morgen landete eine 
große Abtheilung Marinetruppen vom deutſchen 
Geſchwader, an welche Admiral Knorr En 

in 
kräftig angeſtimmtes Hurrah bildete das Zeichen 
für die Kriegsſchiffe, die Salutſchüſſe abzu- 
feuern, welche von der britiſchen Batterie er⸗ 
widert wurden. Eine große Menſchenmenge 
wohnte der Parade der deutſchen Marinetruppen 
bei. Am Nachmittag fand unter dem Vorſitz 
des Generalkonſuls die offizielle Feier ſtatt, 
bei der die Offiziere des Geſchwaders und eine 


eigniſſes. 


abgenommener Parade eine Aurede hielt. 


ſehr große Menge deutſcher Einwohner an» 


welchem ein großes Gartenfeſt folgte. Die 
Stadt war reich beflaggt, eine Menge Deutſche 


der Umgegend war hineingeſtrömt und in der 


Kapſtadt herrſchte eine hohe feſtliche Stimmung. 
Das Herrenhaus wird, wie jetzt feſt · 
geſtellt iſt, am 27. April ſeine Plenarſitzungen 
wieder aufnehmen. Seitens des Präſidenten 
find die Vorſitzenden der Kommiſſionen erſucht 
worden, bis dahin für die Erledigung der den 


Kommiſſionen zur Vorberathung überwieſenen 


Vorlagen Sorge zu tragen. 

— Eine an den Reichstag gerichtete Peli 
tion der Hülfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
in Leipzig ſchildert die Loft, welche die Zivil⸗ 
prozeßordnung durch die Verpflichtung der vor- 
läufig unentgeltlichen Vertretung in Armen⸗ 
prozeßſachen dem deutſchen Anwaltſtande auf- 
erlegt habe. Derſelbe ſei im Großen und 
Ganzen darüber einig, daß ihm in irgend einer 
Form Vergütung für dieſe Laſt zu Theil wer⸗ 
den müſſe und hat zu dieſem Behufe zwei 
Geſetzentwürſe ausgearbeitet, von denen der 


„Er.“ 


Original-Novelle von O—. 
(Nachdruck verboten.) 

„Halb zwei! Es iſt kaum zu glauben,“ 
rief der Redakteur Halden ärgerlich aus, 
„Rummel, wieviel Manuſkripte find denn ein ⸗ 
gelaufen, die wir durchzuſehen haben?“ 

„So an die Vierzig,“ meinte der Alte 
ruhig. „Der Herr geben ſich ja ſo wenig 
Mühe, die liegen ſchon ihre ſechs, acht Monate 
hier oder noch länger. Einmal muß man Rath 
ſchaffen, damit ich doch was zum Heizen habe. 
Auf Ihrem Schreibtiſch ſieht's ja aus wie 
„Sudau und Gomorrah“, daß kein honettes 
Individibum etwas Verſchwundenes unter dem 
Rosmos wiederfindet. N' ordentlicher Sinn 
iſt Ihnen nicht angeboren.“ 

Der Redakteur lächelte. 

„Du haſt ſchön reden, da Du all den 
Ach, ein Re⸗ 
dakteur, verantwortlich für das Feuilleton ift 
doch zu unglücklich.“ Dabei fuhr er erregt 
mit der ſchmalen, weißen Hand durch das 
volle Haar, das wellig in feine hohe Stirn 
fiel. Seine ſchöne, elegante Figur, der feurige, 
deredte Blick feiner Augen, die Aumuth feiner 
Bewegungen übten auf jeden einen beſonderen 
Reiz auß. Deshalb hatten auch bald die 


alten und jungen Damen des Städtchens 


2... ein Auge auf den ſchmucken Doktor 


. ee geworfen, der ſeit vielen Wochen das 


utereſſe aller ehrſamen Bürger erregte. Er 
jatte gleich bei ſeinem Entree die freundlichen 


50. Pf. 


Die Begeiſterung war groß. 
Am Abend wurde ein Banquet abgehalten, 


Sonnabend, 


Reichstag einen oder den anderen anzunehmen 
Die zu erſtattenden Summen 
ſollen nicht den einzelnen Anwälten für die 
Armenvertretungen zu Gute kommen, ſondern 
zur Bildung einer Ruheſtande⸗, Wittwen und 


gebeten wird. 


Waiſenkaſſe und zur Unterſtützung bilfsbe 
dürfliger 
laſſenen Verwendung finden. 


— Unter dem Borfig des Spritfabrikanten 
Lehment (Kiel) trat geſtern eine größere Anzahl 
von Spritfabrikanten, Spiritushändlern und 
Großdeſtillateuren (etwa 60) zur 5 

uf 
Antrag des Spritbrenners Herrn Meyer 
(Poſen) wurde die Kontingentirung der Spiritus 
produktion zur Begünſtigung der beſtehenden 
Brennereien nahezu einſtimmig als unzuläſſig 
und eine Konſumſteuer von 25 Mk. für den 


der Branntweinſteuerfrage zuſammen. 


Hektoliter als die höchſt zuläſſige bezeichnet. 


— Die Erklärung der Abgg. Struckmann, 
v. Helldorf, v. Kardorff, Dr. Frege u. ſ. w., 
daß für eine erneute Vorlage, betreffend die 
Errichtung von Poftſparkaſſen im Reichstage 
keine Majorität zu finden ſein werde, hat den 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan nickt entmuthigt. 
Die Andeutungen, welche Herr von Bennigſen 
über die Verhandlungen der Abtheilungen des 
Staatsraths gemacht hat, erſcheinen ihm aus⸗ 
reichend, den geſetzgeberiſchen Verſuch zu er- 
Die Gefährdung der Gemeinde⸗ und 
Kreiskaſſen ſei ſchon durch den geringeren Zins⸗ 
fuß der Poſtſparkaſſen und die niedrigere Nor⸗ 
mirung des zuläjfigen Maximalbetrags der 


neuern. 


Einzahlungen ausgeſchloſſen. Ueberdies — und 
das iſt der neue Vorſchlag — ſoll den Ober⸗ 
poſtdirektionen die Verpflichtung auferlegt wer- 
den, etwa die Hälfte des „ſtetigen“ Ueber⸗ 
ſchuſſes der Einzahlungen über die Aus zah⸗ 
lun en den beſtehenden Kreis⸗ und Gemeinde. 
ſparkaſſen, inſofern dieſelben durch die Einfüh⸗ 
rung der Poſtſparkaſſen etwa benachtheiligt 
werden, gegen einen mäßigen, auf Grund der 
Selbſtkoſten zu berechnenden Zinsfuß und gegen 
Sicherheitsleiſtung darzuleihen. Während Herr 
Strudmann die Poſtanſtalten zu Agenturen der 
Gemeinde» und Kreis ſparkaſſen machen wollte, 
ſollen nach dem Vorſchlag der Poſtverwallung 
dieſe in die Abhängigkeit von den Poſtſpar 
kaſſen gebracht und damit gewiſſermaßen zu 
Agenturen der letzteren herabgedrͤöckt werden. 
Natürlich wird auch dieſes Projekt allen Par 
teien empfohlen, die fi eine kräftige Förde 
rung der Sozialreform, eine ſcharfe Bekämpfung 


Einladungen zu diners, soupers und the’s 
dansant, zu kleinen, gemüthlichen Plander⸗ 
ſtündchen im engſten Familienkreiſe und zu 
äſtheliſchen, muſikaliſchen Abendunterhaltungen 
rund weg, in brüsker Weiſe abgelehnt. Nur 
die allernothwendigſten Beſuche geſtattete er 
ſich, bei denen er gegen die Damen des Hauſes 
und deren Töchler ſich faſt feindſelig benahm 
fie vollkommen ignorirte oder fie geringſchätzig, 
ironiſch anſah und nie direkt das Wort an ſie 
richlete. Man nannte ihn den Weiberfeind 
und jeder bedauerte, daß der junge, ſchöne 
Mann gerade dieſen Fehler beſaß, der gen iß 
nur ſein einziger war. Trotzdem beſchäftigte er 
die Gemüther ſeiner wohlwollenden Mitbrüder 
und Schweſtern auſ's Eifrigſte. Gerade fein 
Verhalten machte ſie neugierig. Jede vorſorg⸗ 
liche Mutter, die durch den Beſitz einer oder 
mehrerer heirathsſähigen Töchter beglückt wor- 
den war, warf ein Auge auf den eigenartigen, 
jungen Mann und machte es ſich im Ge⸗ 
heimen zur beſonderen Aufgabe, durch Liebens⸗ 
würdigkeit und weibliche Klugheit ihn in ihren 
reizenden Kreis zu ziehen. Er hat gewiß 
niemals eine Häuslichleit gekannt, meinten fie. 
Jede wollte ihn beglücken, jede wollte ihm zu 
freundlichen, lebens länglichen Erinnerung eine 
Gattin geben. Jede war davon überzeugt, 
daß gerade ihre Tochter geeignet wäre, Frau 
Doktor Halden zu werden und jede beſchloß, 
den jungen Mann auf's Korn zu nehmen. 
Waffen von ſo zarten Händen gebraucht, wußte 
er nicht endlich deren Macht anerkennen und 
ſich ergeben? — Ja er war ein Weiberfeind, 
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Rechtsawälte und deren Hinter- 


den 16. April 


— 


der Sozaldemokratie und eine 


baben.“ Mit dieſen 
Reichspoſtverwaltung auch jetzt kein Glüd 
haben. 


mann hat am 4. März 


fie zu weit nach links neigen könnte.“ In 
Form eines Flugblattes iſt dieſer gute Rath 
Biedermann's zur Freude der Nordd. Allg. 
Ztg. berzits in 16 400 Exemplaren in Sachſen 
verbreitet worden. 

— Mit dem Vorgehen Seitens der Kon⸗ 
ſervativen und der Behörden gegen die liberale 
Preſſe in der Provinz erklärt ſich die Krenz⸗ 
Ztg. einverſtanden. Sie plaudert dabei aus, 
daß die Konſervativen zur Unterſtützung ihrer 
Preſſe auf ſolche Gewaltmittel angewieſen ſind, 
während fie bei den Liberalen überflüffig ſeien. 
„Bei dem Freiſinn,“ ſagt die Kreuz⸗Ztg., „be- 
darf es des „Boykottirens“ und der „Pro⸗ 
kriptionsliſten“ freilich nicht, weil es keinem 
Freiſinnigen einfällt, ein konſervatives Blatt 
zu halten, oder demſelben Anz igen zuzuwenden, 
wenn letzteres durch ſein geſchäftliches Inter 
eſſe nicht dringend erfordert wird.“ Wenn die 
Konſervativen es mit der liberalen Preſſe 
ebenſo machten, ſo wüßten wir nicht, was da⸗ 
gegen einzuwenden wäre. Was wir verwerſen, 
iſt nur die gehäſſige und terroriſtiſche Art des 
Kampfes, wobei man es ſelbſt nicht verſchmäht, 
die Autorität der Regierungsbehörden, die Organe 
der Selbſtverwaltung, die Lehrer u. |. w. mit vor 
den Wagen der konſervativen Preß propaganda 
zu ſpannen. Wenn die Kreuzztg. ſchließlich ſagt: 
„Unſeres Wiſſens werden bis jetzt nur die 
ruſſiſchen „Gouvernements Zeitungen“ im 
Zwangswege gehalten, anderswo iſt neben dem 
„Gedanken“ auch noch die Zeitung „zollfrei,“ 
jo klingt das über raſchend liberal. Wenn es 
nur nicht gerade die Konſervativen wären, die 
durch allerlei Preſſionsmittel die „Haltung von 
Zeitungen im Zwangswege“ herbeiführen und 


ein ganz arger. Seit feiner früheſten Jugend 
hatte ihm ſein Vater dieſen Haß eingeprägt. 
Dieſer war ein eleganter Offizier geweſen und 
hatte feinen Rang, feine Karriere, jein Vermögen, 
dem Ideal feiner Jugend, einer ſchönen, jungen 
Tänzerin geopfert, die ihn dann verließ, um 
einem alten, reichen Herrn zu folgen, der ihre 
etwas koſtſpieligen Launen beſſer befriedigen 
konnte. Den kaum einjährigen Sohn Udo ließ 
fie zurück, da er ihr hinderlich auf der Reiſe 
war. Der erbitterte Gatte lehrte den heran ; 
wachſenden Knaben die Frauen geringſchätzen 
und verachten. Er nahm ſich männliche Be- 
dienung und hatte die Befriedigung, am Ende 

[feiner Tage zu ſehen, daß feine Erziehungs⸗ 
reſultate glänzende waren. 


Udo nahm eben ein zierlich geſchriebenes 
Manuſkript zur Hand: „Melanie, von Ella 
Wenden.“ 

„Schon wieder ein Frauenzimmer,“ rief er 
ärgerlich aus, „daß ſie das nicht laſſen können 
und ihre Strickſtrumpfgefühle, alles Kaffee⸗ 
geklatſche und Altweibergewäſch zu Papier 
bringen. Habe ich Ihnen nicht geſagt, Rummel, 
doß Sie alle von Weibern geſchriebenen Sachen 
ſofort dem Feuer übergeben ſollen? Wahr⸗ 
haftig, Alter, Du wirft ſchwerfällig, oder ſchwörſt 
Du nicht mehr zu meiner Fahne?“ 


„Herr Doktor,“ bethenerte Rummel, indem 
er feinen kleinen, rothhaarigen Kopf ſtolz in 
die Höhe reckte und die liſtigen, braunen Augen 
zum Himmel richtete, „wie können Sie glauben ? 
Mein Syſtem iſt unerſchütterlich, ich bin kein 


gedeihliche 
Hebung unſeres Arbeiterſtandes in Stadt und 
Land in nachdrücklicher Welſe zum Ziel geſetzt 
Phraſen wird die 


— Der nationalliberale Prof. Karl Bieder ⸗ 
in der „Gemein⸗ 
nützigen Geſellſchaft“ in Leipzig einen Vortrag 
„Vor- und Rückblicke aus Anlaß der jüngſten 
Reichstagswahlen“ gehalten, in welchem u. a. 
auch die Mittel und Wege erörtert wurden, 
um das Kartell der Nationalliberalen mit den 
Konſervativen zu einem dauernden zu machen. 
Herr Prof. Biedermann bemerkt in dieſer Hin⸗ 
ſicht: „Seitens der nationalliberalen Partei 
muß jeder Auſchein vermieden werden, als ob 


1887. 
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uns dadurch in ruſſiſche Preßzuſtände hinein⸗ 
treiben möchten, bemerkt treffend hierzu das 
„Bln. Tabl.“, Preſſionen zu Gunſten konſervativer 
oder wie fie jetz“ genannt werden, nationaler 
Blätter Seitens der Behörden findet man 
überall! Keinem liberalen Blatt eine Anzeige, 
heißt dort jetzt die Parole; daß darunter der 
Staat am meiſten leidet, fällt hierbei nicht 
ins Gewicht! 

— Aus Kellnerkreiſen iſt neuerdings an 
den Reichstag eine Petition gerichtet worden, 
in welcher beantragt wird, es möge beſtimmt 
werden, daß die „Hotel- und Reſtaurant⸗ 
Angeſtellten“ ſeitens der Behörden nicht mehr 
als „Dienſtboten“, ſondern als Gewerbege⸗ 
hilfen angeſehen werden möchten. Ausgegangen 
wird hierbei von der Vorſchrift im § 33 der 
Reichs⸗ Gewerbeordnung, welcher die Gaſt· und 
Schankwirthſchaft als ein „Gewerbe“ bezeichne; 
gleichwohl hätten verſchiedene Gerichte die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen, daß die Streitigkeiten der 
Kellner mit ihren Arbeitgebern nicht ven den 
Geweindebehörden bezw. den gewerblichen 
Schiedsgerichten, ſondern in Gemäßheit der 
Geſindeordnung von den Polizeibehörden zu 
entſcheiden wären. Hierdurch fühlen ſich die 
Bittfieller verletzt, die als Gewerbegehilfen zu ⸗ 
gleich die Einführung einer beſtimmten Lehrzeit 
für die letztern verlangen. 

Straßburg i. E., 13. April. In der 
Heutigen Sitzung des Landes ausſchuſſes erklärte 
in Folge einer Zemerfung des Abg. Grad 
Unterſtaatsſekretär v. Puttkamer, es beſtehe 
allerdings die Abſicht, die Gewerbeordnung 
einzuführen, da die gewerblichen Verhältniſſe 
genugſam entwickelt ſeien. Die Bemerkung des 
Abgeordneten Grad, es geſchehe dies als Strafe 
für die bei den Wahlen zu Tage getretene 
Stimmung, wurde von dem Unterſtaatsſekretär 
entſchieden zurückgewieſen. 

— 
Ausland. 


Petersburg, 14. April. Der Wiener 
Korreſpondent telegraphirt folgende intereſſante 
Einzelheiten über das auf den Zaren am 
29. März im Park von Gatſchina verübte 
Attentat: „Der Kaiſer ging zwiſchen 1 und 
2 Uhr Nachmittags im Park ſpazieren, als 
ein Schuß vom Gebüſch aus auf ihn abge⸗ 
feuert wurde. Die Kugel traf den Zaren im 
Arm, aber nichts hielt ihn zurück, nach der 
Richtung zu gehen, wober der Schuß gekommen 


„Pavillon“, der alle Minuten nach Aenderungen 
haſcht, ich bleibe mir treu.“ 

Um die Mundwinkel des Voklors zuckte 
es, er konnte ſich kaum beherrſchen, fo ſehr 
amüſirte ihn ſein Faktotum. 


„Kaum glaublich“, meinte er, „mir ſcheint, 
Du haſt mit Apothekers Rieke etwas ange⸗ 
bunden, Du alter Sünder.“ 


Des Alten Geſicht glühte vor Zorn. Eben 
wollte er antworten, als er ein leiſes Klingeln 
hörte. 

Mit den Worten: „das iſt eine Furie“, 
eilte er ins Vorhaus, um feines Amtes als 
Portier zu walten. 


Eine ſchüchterne, liebliche Stimme bot ihm 
einen freundlichen „Guten Tag“ und fragte 
nach dem Herrn Doktor. Der Aite ließ ein 
junges, hübſches Mädchen eintreten, das tief 
unter feinen neugierigen Blicken errölhete. 
„Was wünſchen Se, mein Kind“, ſagte er 
gönnerhaft, „wir ſind augenblicklich ſehr be⸗ 
ſchäftigt, außerdem haben wir noch nicht ger 
dinirt“. 

Ein ſchalkhaftes Lächeln ſpielte um die 
friſchen Lippen Ilka Berg's. 

„Ich will den Herrn Doktor wicht lange 
aufhalten, wollte ihn nur um etwas angehen.“ 


Fortſetzung folgt. 


TE ꝙ— V . . cc 


Te 


fein mochte. Ein zweiter Schuß folgte und 
die Kugel ſtreifte den Zaren beinahe. Ein der 
ſogenannten Golden Compagnie angehöriger 
Soldat ſtand auf Poſten, als dieſes geſchah. 
Als der Soldat einen Mann in rother Blouſe 
davonlaufen ſah, feuerte er auf ihn und ver» 
wundete ihn. Der Mann wurde darauf ver⸗ 
haftet und in das Wachlokal abgeführt. Der 
Zar bewies großen Muth und große Geiſtes 
gegenwart während der ganzen Vorgänge und 
begab ſich nach der Verhaftung des Attentäters 
in die Wache und gab ſtrengen Befehl, die 
Sache geheim zu halten. Dennoch kam ſie 
der Kaiſerin zu Ohren, und als der Zar in 
den Palaſt zurückkehrte, fand er ſeine Gemahlin 
in heftigen Krämpfen liegen. Seitdem iſt eine 
nihiliſtiſche Proklamation veröffentlicht worden, 
in welcher es heißt, daß zwei erfolglofe Atten- 
tate in Ausführung des gegen den Zaren ge- 
falten Todesurtheils gemacht worden ſeien 
und er innerhalb dreier Monate hingerichtet 
werden würde. Die Proklamation giebt zu, 
daß eine allgemeine Revolution jetzt unmöglich 
iſt, ſetzt aber hinzu, daß die Nihiliſten glauben, 
durch Ermordung der Tyrannen den Weg dazu 
zu bahnen.“ 

Petersburg, 14. April. Echt ruſſiſche 
Verhältniſſe herrſchen in Livland. Durch 
Zwangs maßregeln aller Art find die dortigen 
Landleute gezwungen worden, der „orthodoxen“ 
Kirche beizutreten. Seitdem die Verführten 
dieſer aber ins Auge geſehen, ſtreben fie 
maſſenhaft zur lutheriſchen Kirche zurück. Das 
ſoll auf echt ruſſiſche Weiſe verhindert werden. 
Ein von dem Gouverneur Livlands, dem 
Generalmajor Zinoview, an den „orthodoxen“ 
Biſchof von Mitau und Riga gerichtetes, zur 
Mittheilung an die Popen und zur Verbreitung 
in den Gemeinden beſtimmtes Schreiben zeigt 
dieſes. Daſſelbe betont, daß viele „orthodox“ 
getaufte Landleute trotzdem ihre Kommunion 
dei lutheriſchen Geiſtlichen feiern, daß viele 
Miſchehen nur nach lutheriſchem Ritus ge⸗ 
ſchloſſen worden ſeien, und viele orthodoxe 
Eltern ihre Kinder proteſtantiſch taufen laſſen. 
Der Gouverneur erinnert nun daran, daß jene 
Kommunikanten ſich für jedes öffentliche Amt 
unfähig machen, daß ihnen Gefängnißſtraſe 
droht und fie ſich der Gefahr ausſetzen, ſich 
ihrer Kinder beraubt und dieſelben der Er⸗ 
ziehung Fremder anvertraut zu ſehen. Die 
erwähnten Ehen ſeien geſetzlich ungiltig, die 
Kinder werden als uneheliche angeſehen, beſitzen 
nicht den geringſten Auſpruch als Erben und 
entbehren aller der Vortheile, deren Genuß an 
legitime Geburt geknüpft iſt. Die Eltern end⸗ 
lich, welche ihre Kinder lutheriſch erziehen 
laſſen, ſetzen ſich einer Gefängnißſtrafe von 
8 bis 16 Monaten aus, ganz abgeſehen natür⸗ 
lich von den adminiftraticen Maßcegelungen. 
Der Gouverneur wornt daher eindringlich vor 
der Begehung der erwähnten „Verbrechen.“ 

Petersburg, 14. April. Die Reiſe des 
Zaren und des ruſſiſchen Thronſolgers nach 
dem Dongebiet iſt nach einer Petersburger 
Meldung der „Köln. Ztg.“ während der jetzigen 
Anweſenheit des Hetmans der dontſchen Ko 
ſaken, des Fürſten Mirski, in Petersburg end 
giltig beſchloſſen worden. Dem genannten 
Blatte zufolge ſieht man dieſer Reiſe nicht 
ohne Beſorgniß entgegen; bekanntlich war im 
vorigen Jahre in Nuwo⸗Tſcherkask, der Haupt⸗ 
ftabt des doniſchen Gebiets, eine fo weit ver ⸗ 
zweigte nihiliſtiſche Verſchwörung entdeckt woc⸗ 
den, daß die damals ſchon beabſichtigte Reiſe 
aufgegeben wurde. Aber auch jetzt ſollen ſich 
ſtarke Anzeichen der nihiliſtiſchen Bewegung in 
jenen Gegenden bemerkbar machen. Jedenfalls 
werden bei der Reiſe alle Vorſichts maßregeln 
angewandt werden. 

Stockholm, 13. April. Das Befinden 
der Königin fährt fort befriedigend zu fein, 


die Wunde heilt. Alles giebt Hoffnung auf 


eine gänzliche, wenn auch langſame Geneſung. 

Wien, 14. April. Nach einer Meldung 
des „W. Tagebl.“ wurden vorgeſtern und 
geſtern in Jägernd orf (Oeſterr.⸗Schleſien) ſieben 
Arbeiter wegen anarchiſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
verhaftet. Die Staats anwälte von Leobſchütz, 
Ratibor und Troppau kamen nach Jägerndorf. 
Die Verhaftungen ſollen mit Dynamitſendungen 
in Zuſammenhang ſtehen. 

Rom, 13. April. Der Vizepräſident des 
preußiſchen Staats miniſteriums und Miniſter 
des Innern v. Puttkamer iſt vom Papſt em⸗ 
pfangen worden. Ueber den Inhalt der hier⸗ 
bei ſtattgefundenen Unterredung, gehen allerlei 
unkontrolirbare Nachrichten um. Thatſache 
ſoll ſein, daß der Bapft. ſchon mehrere Tage 
vor der Audienz an den reichsländiſchen Klerus 
die ſtrikte Aufforderung zu abſoluter Enthaltung 
von jeder deutſchſeindlichen Demonſtration 
richtere. — Die vom Präſidenten Grevy ge⸗ 
ſchenkte Seores⸗Vaſe iſt im Vatikan angelangt. 
Kaiſer Wilhelm ſchickt, wie es heißt, eine mit 
Diamanten beſetzte Tiara. Der Papſt begeht 
bekanntlich demnächſt die Feier ſeines 50 jährigen 
Prieſterjubiläums. 

Amſterdam, 14. April. Die geſtrige 
Illumination war eine allgemeine und gläas 
zende. Die Königin und die Kronprinzeſſia 
fuhren im offenen Wagen durch die Stadt 
und nahmen die ſehenswertheſten Punkte in 


Augenſchein, überall von 
Menſchenmenge, 
wogte, auf's wärmſte begrüßt. 
Störungen oder Unglücksfälle ſind, ſoweit be⸗ 
kannt, nirgends vorgekommen. 


ſtand auf dem Gehöft eines Guts beſitzers in 
Schulzenwalde Feuer, 
Scheunen und der Schafſtall eingeäſchert wur⸗ 
den. 


vom Kriegsminiſterum getroffenen Beſtimmungen 
wir außer der zweiten und erſten Feld Art., 
Brigade auch die Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Brigade 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen Artillerie 
Schießplatze 
Letztere finden für die 2. Feld⸗Art.⸗Brigade in 
der Zeit vom 1. bis 28. Juni, für die 1. Feld- 
Artillerie Brigade in der 
27. Juli und für die Garde- Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade in der Zeit vom 30. Juli bis zum 
25. Auguſt ſtatt. 
Pferde werden ihre Unterkunft in den auf dem 
Schießplatz 
Fertigſtellung nur noch ſehr wenig fehlt, 
finden. 


18. d. Mis. ſtattfindenden goldenen Hochzeits⸗ 
feier der Peter Olezewski'ſchen Eheleute von 
hier hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Jubel⸗ 
paare ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. Aller. 
höchſt bewilligt. 


der ungeheuren 
welche durch die Straßen 
Irgendwelche 


Provinzielles. 
Schloch au, 12. April. Vorgeſtern ent 


durch welches zwei 
232 Schafe ſind mitverbrannt. 


Hammerſtein, 14. April. Nach den 
ihre Schießübungen abhalten. 
Zeit vom 1. bis 


Mannſchaften ſowohl wie 


erbauten Gebäuden, an deren 


Dirſchau, 14. April. Anläßlich der am 


| D. Z.) 
Schöneck, 14. April. In dem von unſerem 


Städtchen nur 5 Kilometer entfernten Dorf 
Lienſitz brach am 2. Oſterfeiertage Abends 9 
Uhr auf dem Gehöft des Beſitzers Kleinſchmidt 
Feuer aus, welches, da der Beſitzer nebſt dem 
größten Theil ſeiner Leute auf ſeinem Gehöft 
nicht anweſend war, ſo raſch um ſich griff, 
daß ſämmtliche Wirthſchafte gebäude abbrannten, 
wobei ſämmtliches Rindvieh, die Schweine und 
die Pferde mit Ausnahme von zwei Stück mit 
verbrannten. 
iſt bis zur Stunde nichts Näheres zu ermitteln 
geweſen. 


Ueber die Entſtehung des Feuers 


x Danzig, 14. April. Herr Lehrer Pahl 


in Weichſelmünde feiert morgen ſein 50 jähriges 


Dienſtjubiläum. Während ſeiner ganzen Dienſt⸗ 
zeit ha der Jubilar in Weichſelmünde amtirt. 
Vom Kaiſer iſt ihm der Hohenzollernſche Haus⸗ 
orden verliehen, ſeine Vorgeſetzten und Kollegen 
haben weitere Ueberraſchungen in Ausſicht ge» 
nommen. — Die unverehelichte Auguſte M. 
hat geſtern einen Knaben geboren, welchen ſie 
auf dem Boden des Hauſes Mattenbaden 19 
in einen Haufen Kehricht eingrub. Plözlich 
erſchien eine Katze, und da die M. vermuthete, 
daß das Kind von der Katze angefreſſen wer⸗ 
den würde, nahm ſie daſſelbe wieder hervor 
und warf es aus der Bodenluke nach der Hof⸗ 
ſeite etwa 15 Meter tief auf das Pflaſter 
herab. Wunderbarer Weiſe wurde, wie die 
Danz. Ztg. berichtet, das Kind unverſehrt 
aufgefunden und gleich der Mutter ins Stadt 
lazareth gebracht. g 
Marienwerder, 13. April. Magiſtrat 
und Stadtverordnete haben beſchloſſen, gegen 
die projektirte Kreistheilung in einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus vorſtellig zu werden. 
Marienwerder, 13. April. Der hieſige 
Regierungs ⸗Präſident hat ſoeben auf Antrag 
der Glaſer-, Klempner, Maler- und Schloſſer⸗ 
Junung hierſelbſt verfügt, daß Arbeitgeber, 
welche obwohl fie. das Glaſer,, Klempner,, 
Meler- oder Schloſſergewerbe betreiben und 
ſelbſt zur Aufnahme in die hieſige Innung 
fähig ſein würden, gleichwohl dieſer Innung 
aber nicht angehören, vom 1. Mai d. J. ab 


Beſtimmung findet jedoch nicht Anwendung 
auf diejenigen Schloſſer, welche innerhalb des 
Innungsbezirks der Schmiede- und Schloſſer⸗ 
Innung in Garnſee ihren Wohnſitz haben und 
dieſer Innung als Mitglieder angehören. D. Z. 

Elbing, 14. April. Eltern und Lehrern 
zur Beachtung, theilt die „Altpr. Zeilung“ 
folgendes Vorkommniß mit. „Auf eine, jelt- 
ſame Art iſt vor einigen Tagen die kurz vor 
der Einſegnung geſtandene 13jährige Martha 
K. erkrankt und geſtorben. Das Mädchen 
hatte ſich angewöhnt, beim Sitzen auf der 
Schulbank den Leib gegen den Tiſch der 
Schulbank zu lehnen, wodurch ſich mit der 
Zeit ein krankhafter Zuſtand einſtellte und der 
Magen anſchwoll. Jede ärztliche Hilfe erwies 
7 vergeblich. Vorgeſtern wurde das junge 

ädchen beerdigt.“ 

r Mohrungen, 13. April. Am 9. d. 
Mts. wurde die Einwohnerfrau Pätzel aus 
N im dortigen Dorfteiche als Leiche 
gefunden. Die P. war dem Trunke ergeben 
71 glaubt man, daß ſie im trunkenen Zuftande 
verunglückt iſt. — Am 11. d. Mis. brannte 
im Gute Boyden ein Schafſtall nieder, wobei 
120 Hammel in den Flammen umkamen; zu 
gleicher Zeit wurde eine dem Beſitzer Pullwüt 
in Gubitten gehörende Scheune ein Raub der 
Flammen. In letzterem Falle wird als Urfahe 
des Brandes unvorſichtiges Umgehen mit einer 
brennenden Laterne angegeben. — In der am 


eines hieſigen Gymnaſiallehrers gekommen. 
Während eines Spazierganges hatte man den 
ca. 1¼ Jahr alten Sohn der Auſſicht des 
Dienſtmädchens anvertraut, die das Kind einen 
Augenblick am offenen Fenſter zurückließ, um 
eine Thür zu öffnen. 
ſtürzte das kleine Weſen aus dem Fenſter der 
in der erſten Etage gelegenen Wohnung auf 
den Hof, wo es auf eine Tonne fiel und 
ſchwere Verletzungen erhielt. B. K 


„Inſt. Ztg.“ feine Privatwohnung gekündigt, 
und man ſpricht hier davon, daß derſelbe in 
hoherer Eigenſchaft verſetzt werden wird. Herr 
v. Kannenwurff iſt unſeres Wiſſens derjenige 


zelne Herren der Kreis vertretung, welche der 
pflichteten, zum Duell gefordert hat. 


ſchwerden über den Herrn Landrath blieben 
fruchtlos, und jetzt ſoll dieſer Herr ſogar in 


hat ſeine Vaterſtadt zur Univerſalerbin ſeines 


ſind. Bis jetzt ſind dem Magiſtrat aus dem 


Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. Die hieſigen Vorſchuf vereins ſtatt, in welcher die 


Deller gewählt. 


ſo beſonnen geweſen, mit der größten Ent⸗ 
ſchiedenheit auf ein ruhiges Hinausgehen aus 
den Kirchen zu halten. Das Feuer ſoll, wie 
das „P. Tgbl.“ erfährt, durch Fahrläſſigkeit 
von drei Knaben im Alter von 13 — 14 Jahren 
entftanden fein, und zwar — durch Zigarren⸗ 
rauchen. 
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Kokales. 
Thorn, den 15. April. 


Perſonalien.] Verſetzt ſind N 
Stations⸗Aſſiſtent Dickow von Wanne (E. D. 
B. rechtsrh. Köln) nach Thorn, Stations- 
Aſſiſtent Warneking von Thorn nach Wanne, 
ee Engel von Graudenz nach f 
orn. 
[Vom Bromberger Kanal.] 
Die Nachbeſſerungsarbeiten an den Thoren 
der dritten Schleuſe ſind beendet und die 
Kanalſperre iſt geſtern aufgehoben worden, ſo 
daß der Verkehr auf dem Kanal wieder in 
vollem Gange iſt. 
[Verwendung der Reichs⸗ 
ſtempelmarken zu Wechſeln.] Das 
Hauptſteueramt zu Berlin veröffentlicht im 
„Staats⸗Anzeiger“ folgende Bekanntmachung: 
Nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
find die Reichs ſtempelmarken zu Wechſeln und 
den dem Wechſelſtempel unterliegenden An⸗ 
weiſungen nach folgenden Vorſchriften zu ver⸗ 
wenden: 1. Die den erforderlichen Steuerbetrag 
darſtellenden Marken find auf der Rückſeite 
der Urkunde, und zwar, wenn die Rückſeite 
noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar an einem 
Rande derſelben, andernfalls unmittelbar unter 
dem Vermerk (Indoſſament ꝛc.) auf einer mit 
Buchſtaben oder Ziffern nicht beſchriebenen oder 
bedruckten Stelle aufzukleben. Das erſte in ⸗ 
ländiſche Indoſſament, welches nach der 
Kaſſirung der Stempelmarke auf die Rückſeite 
des Wechſels geſetzt wird, bezw. der erſte 
ſonſtige inländiſche Vermerk iſt unterhalb der 
Marke niederzuſchreiben, widrigenfalls die 
letztere dem Niederſchreiber dieſes Indoſſamentz 
bezw. Vermerks und deſſen Nachmännern gegen ⸗ 
über als nicht verwendet gilt. Es dürfen 
jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne 
Koſten“ neben der Marke niedergeſchrieben 
werden. Dem inländiſchen Inhaber, welcher j 
aus Verſehen fein Indoſſament auf den Wechſel 
geſetzt hat, bevor er die Marke angeklebt hatte, 
ift geſtattet, vor der Weitergabe des Wechſels 
unter Durchſtreichung des Indoſſaments die 
Marke unter dem letzteren au zukleben. 2. Ja 
jeder einzelnen der aufgeklebten Marken muß 
das Datum der Verwendung der Marke auf 
dem Wechſel, und zwar der Tag und das Jahr 
mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buch⸗ a 
ſtaben mittelſt deutſcher Schriftzeichen, ohne b 
jede Raſur, Durchſtreichung oder Webericrift, . N 
| 


12. d. Mis. ſtattgefundenen Generalverfamm- 
lung der hieſigen Schützengilde wurde der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Apotheke Troſien, Hotelbeſitzer Dorſch, Holz ⸗ 
händler Holzſtamm und Lehrer Wölk wieder ; 
gewählt, und der Rechnung Decharge ertheilt. 

Braunsberg, 13. April. Ein großer 
Schmerz iſt am 1. Ditertage über die Familie 


— 


In dieſem Moment 


Angerburg, 14. April, Der hieſige 
Landrath Herr v. Kannenwurf hat nach der 


Landrath, welcher mit den Vertretern des 
Kreiſes wiederholt Konflikte gehart und ein ⸗ 


Anſicht des Herrn Landrath v. K. nicht = 
e; 


eine höhere Dienftftelung rücken? Wir meinen, 
ſoweit find wir doch auf dem „Puttkammer'ſchen“ 
Wege noch nicht vorgeſchritten; der „bekannte“ 
Landrath Herr Dr. Dippe in Elbing, deſſen 
Agitation der Herr Bruder des Herrn Miniſters 
v. Puttkamer wiederholt ſeine Wahl in den 
Reichstag und Landtag zu danken hat, ſollte 
auch befördert werden, was aber unterblieb, 
els die Volkesſtimme ſofort dagegen ihr Veto 
einlegte. 

Mehlſack, 14. April. Der im Auguſt 
1886 in Bonn verſtorbene Profeſſor Dr. 
Andreas Menzel, welcher hier geboren iſt, 


Nachlaſſes mit der Beſtimmung eingeſetzt, daß 
eine Profeſſor Menzel Stiftung begründet 
werde, aus welcher alljährlich den Orts, und 
verſchämten Armen Unterſtützungen zu gewähren 


— . — — 


Nachlaß 4000 M. überſandt worden. 

Zilfit, 14. April. In dem benachbarten 
Dorfe Karklienen vergiftete ſich in dieſen Tagen 
ein Dienſtmädchen, indem es mehrere zur 
Rattenvergiftung ausgelegte Präparate aufaß. 
Durch ein anderes zufällig hinzugetretenes 
Dienſimädchen wurde die Näſcherin auf das 
Verderbenbringende ihres Treibens aufmerkſam 
gemacht, was jedoch zur Kenntniß der Herr» 
ſchaft nicht gelangte. Als ſich ſpäter die 
Folgen des Giſtgenuſſes bei dem leichtſinnigen 
Mädchen in auffälliger Weite zeigten, wurde 
die Herrſchaft von dem Geſchehenen unter⸗ 
richtet, die nunmehr ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nahm, welche ſich jedoch, weil zu ſpät ange⸗ 
wendet, wirkungslos erwies. (Tilſ. Vita.) 

Saugen, 14. April. Am zweiten Oſter⸗ 
feiertage beirat ein fremder Mann die Woh⸗ 
nung des Gutsbeſitzers Sch. auf Gut R. und 
verlang e von den Kindern, welche allein zu 

auſe waren, zu eſſen, im andern Falle er ſie 
exſchießen wolle. Wirklich zog der unheimliche 
Fremde einen ſechsläufigen Revolver, mußte 
aber die Flucht ergreifen, weil durch das Ge⸗ 
ſchrei der Kinder einige Männer, welche ges 
rade an dem Wohnhauſe vorbeigingen, in das 
Haus drangen. Denſelben gelang es, den Un: 
bekannten kurz vor den königlichen Waldungen 
feſtzunehmen. (Tilſ. 8 

Schulitz, 13. April. Am zweiten Feier. 
tage fand hier die Generalverfammlung drs 


an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 
niedergeſchrieben werden. Allgemein übliche 
und verſtändliche Abkürzungen der Monats- 
bezeichnung mit Buchſtaben find zuläſſig (J. B. 
7. Sept. 1881, 8. Ottbr. 1882). 3. Bei 
Ausſtellung des Wechſels auf einem neftempelten 
Blanket kann der an dem vollen geſetzlichen 
Betrage der Steuer etwa noch fehlende Theil 

durch vorſchriftsmäßig zu verwendende Stempel ⸗ 
marken ergänzt werden. Stempelmarken, welche ) 
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe verwendet 
worden ſind, werden als nicht verwendet an⸗ — 
geſehen (8 14 des Geſetzes). Soweit noch I 
Wechſelſtempelmarken ohne einen Vordruck für _ 5 
die Eintragung des Tages der Verwendung 0 
zum Verbrauch gelangen, darf dieſe Eintragung 

auf einer beliebigen Stelle der Marke er“ 
iglgen. Auf dieſe zur Sicherung der Stempel“ 
einnahmen nothwendigen Beſtimmungen, welche 
häufig unbeachtet bleiben, wirb das betheiligte | 
Publikum zur Vermeidung der hohen Kontra⸗ 
ventionsſtrafen hiermit aufmerkſam gemacht. 
- [Das Kurſiren zahlreicher 
falſcher Banknoten] hat die großen 
Hankhäuſer zu der Weiſung an ihre Kaſſen⸗ 
bb'en veranlaßt, bei Einziehen von Geld · 
beträgen von Privatperſonen die erhaltenen 
Geldbenage in ſeparate Umſchläge zu legen f 
und dieſe mit dem Namen des Zahlenden zu | 
verſehen, um bei der Ablieferung der Beträge 

eine Prüfung und eventuelle Reklamation zu 
ermöglichen. Auch die Reichs bank hat ihre 
e mit denſelben Inſtruktionen vers 

ſe 


Rechnung für das verfloſſene Jahr gelegt und 
demnächſt beſchloſſen wurde, an Dividende 7 
Prozent zu veriheilen. Es wurde ferner be 
ſchloſſen, von jetzt an auf ſichere Hypotheken. 
Dokumente, auch ohn: Giranten, Darlehen zu 
gewähren und die Dokumente als Fauſtpfand 
in Verwahrung zu nehmen. An Stelle bei 
früheren Kämmerers Schröder wurde als Kon⸗ 
trolleur in den Vorſtand der Bürgermeiſter 


Bromberg, 13. April. Nichdem durch 
den Staatshausbalisetat pro 1. April 1887/88 
die Bildung von zwei neuen Oberförſtereien 
im Regierun jsbezirk Bromberg genehmigt 
worden iſt, ſoll nunmehr in der Weiſe vorge⸗ 
gangen werden, daß aas den bisherigen fünf 
Revieren Glinke, Bartelſee, Kirſchgrund, Wodek, 
und Schirpitz 7 Oberſörſtereien Glinke, Bartel · 
jet, Schulitz, Kirſchgrund, Wodek, Urgenau und 
Schirpitz gebildet werden. (B. 3.) 

Wollſtein, 14. April. Am 2. Oſter 
feiertag, Vormittag um 11 Uhr, brach auf dem 
Kottwitzſchen Etabliſſemen! hier Feuer aus, 
durch welches in kurzer Zeit 4 Gebäude ver⸗ 
nichtet wurden. Nur mit großer Mühe konnte 
das Kottwitzſche Wohnhaus gerettet werden. 
Da bei Ausbruch des Feuers in den hieſigen 
Kirchen gerade Andacht war, ſo hätte durch 
die Panik, welche bei Bekanntwerden des 
Brandes entſtand, ſehr leicht das größte Unglück 
paſſiren können, wären nicht einige Perſouen 


en. 

— Landwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mitth.“ ſagen in ihrer dies ⸗ 
wöchentlichen Umſchau: „Daß aber lebende 
Pferde aus Amerika mit Vortheil nach London 
eingeführt werden, iſt eine bedrohliche neue Et⸗ 
ſcheinung. Die engliſche Regierung hat mit 
einem Händler aus Newyork Kontrakte abge 
fen, wonach dieſer zu militäriſchen Zwecken 
während des Sommers 1887 nicht weniger 
als 3000 Stück Pferde aus den nördlichen | 
aus der Union Kiefern fol. Die deutſchen 
Pferdebahngeſellſchaften können auch nicht mer 
ihren Bedarf im Inlande decken, fie richten 
jetzt gleichfalls ihr Augenmerk nach Amerika. 
10 wäre ſehr zu bedauern, wenn die Un⸗ N 
thütigkeit und Verſäumniß der heimiſchen 
Pſerdezüchter uns eine jo gefährliche Ron? 
kurrenz großwachſen ließe, die wir ſpäter kaum 

1 1 * 
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wieder mit Erfolg bekämpfen könnten. — Mit 
dem Herannahen der Frühjahrsſaatbeſtellung 
rückt uns auch wieder die Sorge vor Auf⸗ 
treten des Flugbrandes im Hafer und in der 
Gerſte näher. Meiſt tritt ja dieſe Krankheit 
nicht in ſo erheblichem Maße auf, daß beſondere 
Maßregeln dagegen geboten erſcheinen; ſtellen 
weile find aber die dadurch verurſachten Ver⸗ 
luſte doch recht bedeutend. Durch 10ſtündiges 
Einbeizen des Samens in eine ſchwache 
Schwefelſäurelöſung (auf 200 Liter Waſſer 3 
Pfd. Schwefelſäure von 65 0 Be) wird der 
Brandpilz ſicher getödtet; doch wird auch die 
Keimkraft des Samens dadurch etwas ange⸗ 
griffen, ſo daß man Sicherheits halber 10 pCt. 
ſtürker ſäen muß. 

— [Kirchliches.] Dem Abgeordneten; 
Haufe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher 
das Geſetz vom 3. Juni 1876, betr. die 
evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht alten 
Provinzen der Monarchie mit der durch Aller ⸗ 
höchſten Erlaß vom 7. März 1887. verfügten 
Theilung des Provinzial ⸗Synodal⸗Verbandes 
der Provinz Preußen in beſondere Verbände 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Ein ⸗ 
klang bringt. N i 

— ([Genoſſenſchaftliche .] Der 
diesjährige Verbandstag der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts genoſſenſchaſten von Dft- und 
Weſtpreußen findet vorausſichtlich in den Tagen 
vom 11. und 12. Juni in Heilsberg ſtatt, der 
Verbandstag der oft und weſtpreußiſchen lands 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften am 13. und 
44. Juni in Elbing. N 
[Zum diesjährigen Holy 
geſchäft.] Der neuerdings eingetretene 
günſt ige Waſſerſtand in den Nebenflüſſen der 
Weichſel, Bug und Narew, hat, wie wir bereits 
vorgeſtern unter den Nachrichten „von der 
Weichsel“ mitgetheilt haben, den Traften das 
Abſchwimmen möglich gemacht, welche der an ⸗ 
haltend niedrige Waſſerſtand des Vorjahres 
gezwungen hatte, an Ort und Stelle zu über ⸗ 
wintern. — Die Ankunft dieſer Traften iſt hier 
bald zu erwarten. — Seitdem die „Kriegs⸗ 
gefahr“ vorüber iſt, haben deutſche Händler 
in der Umgegend von Warſchau und nament- 
lich in Volhynien große Waldkomp'exe ange⸗ 
kauft, dort wird nun fleißig abgeholzt, um 
möglichſt ſchnell und möglichſt viele Hölzer 
hberabzuſchaffen. Nach Kanthölzern ift die 
Nachfraſe bei mäßig ſteigenden Preiſen, 
namentlich für Berlin, recht rege, Rundhölzer 
amd Schwellen find weniger begehrt, Preiſe für 
dieſe Waare ſeit Schluß des vergangenen Jahres 
unverändert, ein erheblicher Preis abſchlag iſt bei 
Blamiſern zu verzeichnen, und zwar von 4 bis 
5 Mk. pro Schock. Es iſt dies dem Umſtan de 
zuzuſchreiben, daß ſeit dem Auftauchen der 
neuen Branntweinſteuerprojekte ein Stillſtand 
in der Spritfabrikation eingetreten iſt, worunter 
insbeſondere das Böttchereigewerbe leidet, das 
für feine Erzeugniſſe (Spiritus fäſſer u. ſ. w.) 
nirgends Abnehmer findet. 

x [Stadttheater.] Am Donnerſtag 
fand eine Wiederholung der hübſchen 
Operette „Der Hofnarr“ ſtatt; das Haus war 
nicht jo beſetzt wie es das Stück und das vor⸗ 


Zügliche Spiel aller Darſteller hätten erwarten 


laſſen; auch geſtern wurde durchweg aus⸗ 
gezei net geſpielt; die Toiletten find elegant, 


das Zuſammenſpiel iſt glatt; und wir können zu 6 Monaten Gefängniß. — Der Arbeiler 


auch heute wieder die Ueberzeugung aus ſr rechen, 
daß die Zuſchauer in hohem Grade befriedigt 
geweſen ſind. 18 

Krieger ⸗ Verein.] Sonnabend 
den 16. d. M. findet Abends im Volksgarten 
(Holder Egger) eine Wiederholung der aus 
Anlaß des 90. Geburtstages Sr. Majeftät 
des Kaiſers ſtattgeſundenen Theater vorſiellung 
ſtatt. Der Re inerttag iſt für die Thorner 
Armen beſtimt. MA 

— [Die Fiſchſchonzeitl hat heute 
begonnen. In der Weichſel darf während der 
ſelben nur in der Zeit von Sonnabend nach 


sein kleiner weißgelblicher Wachtelhund. 


Sonne am Sonntage an den dazu beſtimmten 
Stellen mit eigens vorgeſchriebenen Netzen ge⸗ 
fiſcht werden. 

— [Schwurgericht.] In der am 
18. April d. J. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektors Splett beginnenden zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode gelangen 
nachſtehende Anklagefälle zur Verhandlung: 
Am Montag, den 18. April 10 Uhr wider den 
Arbeiter Anton Zielinski aus Dt. Brzorie 
wegen Raubes und vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung: Vertheidiger, Referendar Werner; 
wider den Mauterlehrling Theophil Gorecki 
und Arbeiter Anton Zboenski aus Strasburg 
wegen Raubes: Vertheidiger, die Referendare 
Kammler und Werner. Am Dienſtag, den 
19. April 9 Uhr wider den Beſitzer Alexander 
Robaczewski aus Lonkorz wegen wiſſentlichen 
Meineides: Vertheidiger, Rechtsanwalt Werth; 
wider den Maurer Karl Gottfried Weisſchmer 
aus Gr. Mocker wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode: Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Schlee; wider den Mühlen ⸗ 
beſitzer Andreas Smykowski aus Biedaſcek, den 
Beſitzer Joſeph Romanowski aus Abbau Ra⸗ 
domno und den Schuhmacher Johann Pios 
trowiez von ebendaher wegen Hilfeleiſtung 
zum betrügeriſchen Bankerott: Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Warda, Referendar Werner 
und Rechtsanwalt Priebe. Am Mittwoch, 
den 20, April 9 Uhr wider den Ar 
beiter Johann Mas zlaukowski und den 
Wirthſchaftsinſpektor Golembiewski aus Uszez 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung reſp. Ver⸗ 
leitung dazu, Vertheidiger: die Rechtsanwälte 
Schlee und Warda; wider den Arbeiter Julius 
Raatz aus Duliniewo, Robert Stange aus 
Glienke und Herrmann Paplowski aus Abbau 
Podgorz wegen Raubes reſp. Hilfeleiſtung da- 
zu, Vertheidiger: Rechtsanwalt Radt und die 
Referendare Werner und Kamml r. Am Donners⸗ 


tag, den 21. April 9 Uhr wider den früheren 


Käihner Anton Manuszewski aus Kol. Brinsk 
wegen Raubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Gimkiewicz; wider den Lehrer Joſeph Rudnicki 
aus Mszanno und die Wittwe Catharina 
Zarembska aus Chojnobuden wegen eines 
Sittlichkeits verbrechens reſp. Meineides, Ver⸗ 
theidiger: die Rechtsanwälte Dr. v. Hulewicz 
und Warda; wider den Knecht Franz Rut⸗ 
kowski aus Radoszk wegen Mordes und Dieb⸗ 
ſtahls, Vertheidiger: Juſtizrath Scheda. 
Am Freitag, den 22. April 9 Uhr wider die 


Köthrer Franz und Johnan Zakezewaki aus 


Grodny wegen wiſſentlichen Meineides, Ver, 
theidiger: Rechtsanwalt Radt; wider den Be⸗ 
ſitzer Joſeph Annuſiak aus Z'otterie wegen des⸗ 
ſelben Verbrechens, Vertheidiger: Rechtsan⸗ 
walt Priebe. Am Sonnabend den 23. April 
9 Uhr wider den Arbeiter Franz Nowakowski 
aus Strasburg wegen vorfäglicer Brandſtif⸗ 
tung, Bertheidiger: Rechtsanwalt Aronſohn. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: Die 
Beſitzertochter Veronika Linowiecka aus Gorall 
wegen U kundenſälſchung zu 1 Woche Ge⸗ 
fäugniß. — Der Tiſchler Anton Czieniewski 
aus Renczkau wegen einfachen Diebſtahls in 
wiederholtem Rückfalle zu 6 Monaten Gefäng ; 
niß. — Die Arbeiterwittiwe Franzis za Kamins ka 
aus Thorn wegen Ausſetzung eines Kindes 


Kocz wegen Urkundenfälſchung in 2 Fällen 


zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gelängniß. 


L. Der Käthnerſohn Auguſt Zuehlke aus 
Friedrichtbruch wegen einfachen Diebſtahls in 
wiederholtem Rückfalle zu 6 Monaten Ge- 
g 
— Entlaufen! iſt auf der 3 
or 
Ankauf wird gewarnt. Meldungen über den 
Verbleib nimmt Herr Polizei ⸗Kommiſſarius 


Finkenſtein entgegen. 


„ lzZugel aufen! iſt im Haufe Neu 


Sonnenuntergang bis zum Untergange Fer eſtadt 98 en Meiner grauer Hund mit ſchwarzer 


Einen ordentlichen } 


Hausknecht 


ſucht von ſofort 
Adolf Majer. 


1 hrlin 
mit guter Schulbildung kann 9. 

in die Buchdruckerei der b 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


Für mein Spe ditionsgeſchäft ſuche ich 
einen 


Lehrling. 
_ Adolph Arot Thorn. 
Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 
G. Sichtau, Culmerſiraße. 


ien, Euimer tag 
janz nden billige Aufnahme. 
Pensionäre Dan Gerberſtraße 82. 
Ein Binuino b. zu vert oder zu verm. 1 
Kulmerſtr. 319. Günther. 


Bettfedern-Lager 

von C. V. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 PBfu 
60 Pf. das Pfund, ſehr gute Sorte 1,25, 


Prima Halbdaunen 1,60 Pf. und 2 M. 
Prime Ganzdaunen per Pfund 2,50 Pf. 
Bei Abnahme von 50 Pfund 

5% Rabatt. 
Jede nicht convenirende Waare wird 
umgetauſcht. 


— — — 
in nicht ganz junges Mädchen aus 
E deres Famile, n Schneiderei, Wäſche⸗ 
nähen, Handarbeiten und der Wirthſchaft ere| im 
fahren, wünſcht Stellung als Stüge der 
Hausfrau oder Bonne. 
beten an J. Wunſch, Benfan. 


öbl. Parterre⸗Zimmer 
wird zum 1. Juni geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter der Auſſchrift 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen 
gr. herrſchaſtl. Woh. iſt verſetzungshalber 
v. ſof. z derm A. Maſewskl, Bromb. Vorſt. 
Gut mödl. Z. zu om. Neuft. Markt 287, 2 TIL Nödl 3. z. verm. Gerberſtr. 277/78, 2 Tr. 


Eine 
Das größte 


Offerten unter G. 


nd) neue Bettſedern für 


zu vermiethen. 
Blumenladen. 


Adreſſen er⸗ 
Ein einfach 


miethen. 


miethen 
6, 


„eg m miethen geſucht, 


die vom 1. Juli d. J bezogen werden kann. 
M. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Slate. 2 Trp. nach vorn iſt 1 freunde, 
möbl. Z m. mit auch ohne Penſion v. 
fogl. zu verm, i, Hauſe d. Fr. Wwe. Schatz. 


Ein großes, helles Zimmer nebſt 
Kabinet, nöthigenfalls auch möb⸗ 
lirt, das ſich gut zu einem Bataidd us 
Bureau eignet, iſt von ſofort zu vermiet hen 
Joseph Wollenberg, 
Kulmerft:. 3066/7. 


Sommerwohnung 
Näheres Schülerſtraße 414 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 


S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
m. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl.z. verm. Schülerſtr. 110, 2 Tr. 
Wohnungen zu v. WW. Lange, Chauſſee Fort 2. 


P. Z. in 1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver 


Schnauze und ſchwarzen Ohren. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur wenig beſchickt. Es koſtete: Butter 
0,70—0,90 Mk., Eier (Mandel) bei Beginn 
des Marktes 0,55 Mk., ſpäter 0,50 Mk., 
Kartoffeln 1,30 —1,40 Mk., Heu und Stroh 
je 3 Mk. der Zentner. Hechte und Barſche 
je 0,40 Mk., Zander 0,70 Mk. das Pfund. 
Kleine Fiſche waren in großen Mengen zum 
Verkauf geſtellt und wurden zu billigen Preiſen 
abgegeben. — Friſcher Salat wurde mit 5 Pf. 
pro Köpfchen, das Bund Radieschen mit 7 Pf., 
das Bund Schnittlauch mit 2 Pf. abgegeben. 

— [Bolizeilides.) Verbaſtet find 
9 Perſonen. — Drei Schulkinder, 2 Mädchen 
und 1 Knabe haben gemeinſchaft ich von dem 
Boden eines Hauſes 4 Paar ſeidene Strümpfe 
geſtohlen. Die jugendlichen Diebe ſind ermittelt 
und den Lehrern zur Beſtraſung überwieſen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt, heutiger Waſſerſtand 2,72 Mir. 


— — — UB — 
Briefkaften der Redaktion. 


Ein Abonnent (vergl. die Brieffaftennotiz in 
Nr. 84 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“) „Nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Strafſenats, vom 


12 Februar 1886 kann, wie wir in unſerer Nummer 88 


des Jahres 1886 mitgetheilt haben, das Einfangen 
fremder, im Freien umherſchweifender, ſich im Eigen⸗ 
thum eines berechtigten Taubenhalters befindlicher 
Tauben, in der Abſicht ſich die Tauben anzu⸗ 
eignen, als Diebſtahl beſtraft werden. Die Red. 


Kleine Chronik. 


* Köln, 14. April. Am 11. d. Mts, Nachmittags, 
ſchoſſen auf dem Walle hinter den Kaſematten zwei in 
der Büchſenmacherei befindliche Pioniere mit Mauſer⸗ 
gewehren aufeinander. Der eine wurde in die Schläfe 
getroffen und ſofort getödtet, während der andere noch 
lebend, aber hoffnungslos verletzt mit zerſchmetterter 
Kinnlade ins Krankenhaus gebracht wurde. Ueber die 
Urſache und den Hergang der ſchrecklichen That weiß 
man noch nichts. Heute morgen hatten die Beiden noch 
in freundſchaftlicher Weiſe verkehrt. 
hier ein „modernes“ Duell nach „berühmten“ Muſtern 
vot, wozu eine Küchenfee den Anlaß gegeben haben ſoll. 

Berlin, 18. April. Geſtern Vormittag fand 
nach dem „Berliner Tageblatt“ in der Jungfernheide 
ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Studenten der hieſigen 
Univerſität ftatt. Der herausgeforderte Duellant wurde 
reim zweiten Gange durch einen Schuß in den rechten 
Oberarm kampfunfähig gemacht. 

* Ein werthvolles Oſterei. Eine engliſche Dame 
hat dem Papſt ein Oſterei geſchenkt, welches einen Werth 
von 50000 Frants beſitzt. Daſſelbe iſt ein Elſenbeinei 
und das mit weißem Atlas ausgeſchlagene Innere des⸗ 
ſelben enthält Rübinen und Diamanten. 

„Eine blutige Geſchichte erzählt die „W. Allg. Z.“ 
in folgendem: In dem Waggon eines Eiſenbahnzuges, 
welcher von Wien nach Peſt fuhr, ſaßen jüngſt folgende 
Perſonen: Eine Mama, zwei hübſche junge Damen, 
ihre Töchter, zwei junge Männer und ein ſtummer 
Beobachter. Die Mama ſchlief ruhig, wie es ſich für 
eine wohlerzogene Mama ſchickt, die vier jungen Leute 
hingegen konverſirten ſehr heiter mit einander. Der 
ſtille Beobachter in der Ede ſuchte der Mama nachzu⸗ 
ahmen, dabei hielt er eine große Flaſche zwiſchen die 
Knie gepreßt. Plötzlich änderte ſich die Situation. Die 
jungen Damen werden ernſt, ihre Geſichter werden 
bald flammroth, bald leichenblaß. Die Herren fragen 
beſorgt, ob den Damen vielleicht unwohl ſei, und er⸗ 
bieten ſich, das Fenſter zu öffnen, offeriren Kölner 
Waſſer und andere beruhigende Mittel, erhal'en aber 
nur ausweichende Antworten. Auf einmal ſpringt eine 
der Damen mit einem Schrei des Schmerzes und des 
Schreckens von ihrem Sitze auf und eilt auf die aus 
dem Schlaie erwachende Mama zu. Sie flüftert ihr 
etwas ins Ohr, worauf auch die Mama ängſtlich wird. 
Die jungen Herren find in Verwirrun!, ſie beſtreben 
ſich diskret zu ſein und ſehen zum Fenſter hinaus, ob 
denn die Station noch weit ſei. Endlich gelangen ſie 
zur Station. — „Kondukteur, öffnen Sie die Thür!“ 
ſchreit die Mama und im nächſten Mon ent verſchwinden 
auch ſchen die Damen im Bahnhofe. Auf den Lärm 
erwacht auch der ſtumme Beobachter in der Ecke. 
Plötzlich ſchreit er laut und ru't mit weinerlicher 


Stimme: „Ach meine Blutegel! Sie ſind hin, ſie ſind 


entflohen!“ Als die jungen Leute dies hörten, ward 


ihnen ſofort Alles klar. Der ſtumme Beobachter war 


ein Dorſbarbier, welcher in seiner Flaſche Blutegel mit 
nach Hauſe nehmen wollte. Der Deckel der Flaſche fiel 
beim Rütteln des ns herab, die blutgierigen 
Weſen waren in den Waggon hinausgekrochen, zogen 
ſodann auf Entdeckungsreiſen aus und für dieſe mußten 
die beiden jungen Damen mit ihrem Blute büßen. 


kleine Familien - möbl. Zimmer ift für 1 od. 2 Herren 
5 1 m. a o & z. v. Coppericusſtr 172/3, II. 

— — 
Fi. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre ⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 

und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 


ſofort zu vermiethen. 


Ion 
De. unsciheit. 


Eine Wohnung von 


vermiethen. 


G. Schedd,. 


Eingang, zu vermiethen. 
Expedition dieſer Zeitung 


zu verm. 


Anſcheinend liegt 


— ———— .ꝶ—ĩ:Sa—ä—ĩ— — — — 

Mob. Zunmer von ſogleich zu vermiethen 

11 5 Er. Gerberſtraße 287. 
l Wohnung für 360 Marz zu 


Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10, 
Die Bel⸗Etage links. 4 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom I. April. 

Louis ſtaliſcher, Weißeſtr 72. 
immern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Rl. Mocker, 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 


1 kl. Woh. zu verm. Neuſt. Markt 141/48, 1. 
vr vom 1. Ottober 0 
Ein Jaden oder auch früher 2 
A. Kirschstein. Breiteſtr. 456, 
Breiteſtraßze 1. Etage 
Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 
Näheres in der i 


g. möb. Z. mit auch oh. Burſchengelaß 
Gerechteſtr. 122, I. 


Submilfions-Termine. 


Materialien⸗Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Oeffentlicher Berkauf 
der in den Werkſtätten angeſammelten alten Ma⸗ 
terialien und Metallabgange, wie Guß eiſen, 
Schweiß iſen, Schweißeiſenblech, Drehſpäne, Schie⸗ 
nen von Flußſtahl und Schweißeiſen, Flußſtahl, 
Radreiien, Räder, Metallſpäue, Zink, Meſſing, 
Neuſilber, Gummi, Leder, Velourteppich, Plüſch 
u. a. m. Offerten bis 28. April Vorm. 11 Uhr 


Celegraphiſch Börſen · Pepeſche. 
Berlin, 15. April. 


Fonds: feſt. 14 April. 
Ruſſiſche Banknoten 179,35 | 179,15 
Warſchan 8 Tage f 179,15. 178,75 
Pr. 4% Conſols N 106,00 |. 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,50 56,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,50 | 52,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 97,06] 96,90 
Credit⸗Actien 455,00 | 454, 

O eſterr. Banknoten 160,35 [ 160,30 
Disconto⸗Comm.⸗Auth. 194,90 J 194,0 
Weizen t gelb April⸗Mai 168,70 J 168,70 
Mai⸗Juni 168,70 | 168,70 

Loco in Rew⸗Dork 923), 927. 

Roggen: loco 123,90 | 123,00 
April⸗Mai 123,70 125,00 

Mai⸗Inni 124,00 125,20 

uni Juli 127,70 J 128,70 

Nübdks April-Mai 43,80 | 48,80 
Mai⸗Juni 44,69 | 44,60 

Spiritus t loco 39,80 | 40,50 
r April-Mai 39,80. | 40,20 
Juli⸗Auguſt 41,90 | 42,30 


Wechſel⸗Diskout 4: Vombard⸗Zinsfuß für beutſche 
Staats-Anl. 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
41,00 Brf. 40,50 Geld 40,50 bez. 
41,00 „ 40,00 „ —.— 


Le 


April 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 14. April 1887. 

Aufgetrieben waren 240 Schweine, darunter 40 fette. 
Bakonier wurden mit 40—42, fette Landſchweine mit 
32—33 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. Händler 
waren zahlreich vorhanden, Nachfrage namentlich nach 
mageren Schweinen ſehr lebhaft, der ganze Markt 
wurde in den Vormittagsſtunden geräumt. 


Danzig, den 14. April 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Nur durch weiteres Entgegenkommen 
der Inhaber war es heute möglich, einen größeren 
Umſatz in Polniſchen Weizen zu erzielen. Inländiſche 
wenig angeboten, konnten Werth voll behaupten. Be⸗ 
zahlt für inländiſchen bezogen 127 Pfd. Mk. 144, hell⸗ 
bunt 129 Pfd. Mk. 154, weiß 131 Pfd. Mk. 1571/,. 
Für polniſchen Tranfit bunt 129 Pfd. Mk. 144, hell⸗ 
bunt 127 Pfd. Mk. 145 ½½, hochbunt 180 Pfd. Mk. 147. 
Für ruſſiſchen Trauſit blaufpigig 124/56 Pfd. Mk. 141. 

Roggen, inländiſcher, bei kleinem Angebot un⸗ 
verändert, polniſcher feft und a theurer bezahlt. 
Gehandelt iſt inländiſcher 127 Pfd. Mk. 109, polniſcher 
Tranſit 124/5 Pfd. Mk. 89. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Kleeſaaten, weiß Mk. 27, roth Mk. 30, Mk. 
31, Mk. 32 pr, 50 Ko. 

Rohzucker ruhiger und blieb Mk. 10,40 Geld, 
Tranfito. Von Nachprodukten 1000 Ztr. a Mk. 18 
gehandelt. Magdeburg drahtet höchſte Notiz Mk. 20,30. 

Depeſchen: London, 13,/4. Mehl und Weizen 
ſehr ruhig. Preiſe unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bi 


bildung kungen 


Ze 
ls 2 Therm. Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
a sun (mm . . Len. 


14.2 n. p.] 751.1 [+ 11.7] NW 4 9 
9 h. p.] 752.1 SIT TR 4 10 
15.7 h. a. 755.0 


Vorſorglich: Mütter, welche nicht gern ihre 
Kinder huſten hören, verſehen ſich mit einem Vorrath 
der trefflichen Soden er Mineral⸗Paſtilleu, die 
man langſam im Munde zergehen läßt. (Erhältlich in 
den Apotheken a 85 Pfg. per Schachtel.) Herr Dr. med: 
Klemmer in Dresden ſchreibt: Nachdem ich die mir 
gütigſt überſandte Schachtel Sodener Paſtillen bei einem 
hartnäckigen Bronchial⸗Katarrh mit ſehr gutem Erfolge 
ſelbſt verbraucht habe, erſuche ich Sie um weitere ſechs 
Schachteln per Nachnahme. 


ie Kellerräume, Schüler 

ſtraße 443, auch ein an⸗ 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre⸗Zimmer, welche ſich 
zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, ſind vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Altſtadt 239 im Laden. 


Breiteſtraße 
eine große Wohnung billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zim. u., Zub., auch geth., don ſogleich 
4 z. verm. ie neuen Haufe Fiſcherei Rossol. 


/ > i „ v. 1. Mai 
Zwei ar Strobannftr;82. 0 
Das Nathhaus⸗ Gewölbe Nr. 28 


iſt von ſofort zu verpachten. 
1 l L. Srombowäti; Bäckermeiſter. 


Dachſtübchen für is Tylr jofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 84, 4 Tr. 
(Ei möblixtes Zimmer (parterre) zu ver⸗ 

mieth. Zu erfr. bei G. Grundmaun. 


1 Familienwohnung, zwei 
Situben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von jofort zu derm. Schüler 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Reichhaltiges Lager eleganter Damen⸗Confection ers Pay alyers 


rd er Eisen- Construction! atentirt in fast allen Ländern der Welt, 
Aufnahme in Freiſtellen einer Provinz Complette Stalleinrichtungen Kallkolith * — 


Taubſtummen » Anftalt green 9 —— 
(zwiſchen dem 7. und 14. Lebensjahre), für Pferde-, eee eee e 1 | 
andern Gebäude, als vortheilhaſteſter Untergrund für Oelfarbe auf Gyps, Kalk. und 
Cement⸗Verputz, auf Holz und Eiſen und Beige für alle Arten Hölzer von 


ſuchen wir in unſerem Stadtſecretariat 
1 Armen⸗Bureau) anzumelden. 5 ; h . , 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, dem jetzt in Braunsberg ſtattgehabten 6. Provinzial⸗Maler⸗Ver⸗ 
Wellblech-Arbeiten. bandstage für Oft- und Weſpreußen anerkannt. 


Thorn, den 1. April 1887. 
Der Magiſtrat. 
Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., Es erspart 50 pCt. an Farbe 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, Geht 3mal ſoweit als Leinöl 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 1887/88 
für die Gasanſtalt erforderlichen 
Piaſawa⸗Beſen, 
Lein⸗ und Rüböl, 


Eingetragene 


. ge Aare & Stah Iguss Trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig 
„ Zeichnungen, „FCC gratis! Verbindet ſich vollkommen mit dem 
ſen, ME Gifenhüttenwert Tſchirndorf BE Untergrund und der Oelfarbe 


iſt zu vergeben. 


Offerten find bis zum RAR 


20. April er. 


Vormittags 11 Uhr., 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Unterſchrift 
ausliegen. j 
Die Offerten müſſen mit der Auſſchrift 
„Offerte auf Betriebsmaterial“ verſehen ſein 


E 
2 
— 
— 
N 
—1 
— 
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Nieder- Schlesien. 


Gebr. Glöckner. 


Vorzüge die den Gebrauch anderer 


Grundirungsmittel ganz verdrängen. Schuhmacfe. 


Probekannen v. 5 Ko. inch. Emballage unter Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages v. Mk 5 an den alleinigen Vertreter der Rallkolith⸗Geſellſchaft 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Georg Gessner urn 


und können auf das Ganze oder auch ge⸗ 5 
22 5 auf einzelne Materialien abgegeben — 3 
werben, @ M 2 z 
Thorn, den 12. April 1887. \ ein Bureau Handwerker⸗Verein. 
u 1 — fleisch Extract befindet ſich vom Montag, den Sonnabend, d. 16. d. Mts. 
A101 wenn: feder ſop 7 EUR E ; > ae 
Steinkohlentheer Nur aech Fan 17 58 ans 418 3 18. d. Mts. ab feet ee in den Räumen 


ö 
- N „ 1 ee 
n BAT ERBE ſagg, 


ca. 200 Faß, hat unſere Gasanſtalt — 9 - 
theilt oder im Ganzen — abzugeben. Reflec⸗ 
tanten hierauf wollen gefl Offerten, welche 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Stein’ohlen- 
theer“ verſehen ſein müſſen, bis zum 


Breite- Str. Concert 


im Hauſe des Reſtaurateurs ge. 
Schlesinger. N Eingang Cunz k Tänzchen 
Schillerſtraße. ME ſtatt 


att. 
Anfang 83 uhr. 
S C h 1 e E, Entree 105 Sn 2b n 


Liebig's Fleisch- Extract dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 


4 t RT) 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gomtoir der Gasanſtalt abgeben. ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser 
una und-uiäfen en jeden Bieber wehe Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel Rechtsanwalt. 3 
unterſchrieben werden. für Schwache und Kranke. N g Sämmtlide 


Thorn, den 14, April 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Fü Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Sieg 
mund Hausdorf zu Thorn wird 


Zu haben beiden Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menczarski in Thorn. 


Schulbücher, Verein. 


welche in den hieſigen Schulen eingeführt] Zum wohlthatigen Beg fbel bie. am 


ind, in neueſten Auflagen Geburtstage Sr Majeſſät des Kaiſers 
f ſt fl 8 Deutſchland Aae es Kaiſers von 


und bekannt äußerſt dauer⸗ 
mager ten Ginbänden: vn. Cheater-Vorſtellun 
e axlehner“ Bitter wasser Wa en 


vergleiche aufgehoben. utenfilien empfiehlt beſtens die Buchhand⸗ 


ee “ su. 2 i ET >, Hun y adi Janos eu 1 F Sch Sonnabend, 5 16. d. Mts. 
önigliches Amtsgericht. N lungen &Apotheken. ; chwartz. . Be 
Volfsbibliothel. . .. P 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, und E. Poſt, Gerechteſtraße. 
Bücherwechſel ſtatt Sonntag, den 17. und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. Entree 25 Pf., L 50 
und Sonntag, den 24. d. Mis. die Sonn⸗ Moleschott's Qutachten: „Seit un- „Logen Pf. 
abende vorher, alſo Sonnabend, den 16. i Jahren verordnsich dan Kaſſenpreis: 
und Sonnabend, den 23. von 6—7 Entree 30 Pf., Logen 60 gi. 


Uhr Abends 2 Janos“ Wasser, wenn 
r ends. ein Abführmittel von prompter, R 
Der Reinertrag fällt den T 
Das Curatorium uma . en Thorner 
Der Vorſtand. 


sicherer und gemessener Wir- 
(Spill). kung erforderlich lat.“ 

E Verloren Zu Ein Landauer 

it preiswerth zu verkaufen n 


keit damit im Verhältniss steht.“ \ N Rom, 19. Mai 1884. 
in der Schulſtraße, Bromberger Vorſtadt, 
Klein Mocker Nr. 497, 


9 
ue, reg ar ble 
eine ſchwarze, mit weißer Leinwand ge⸗ 
Einen tüchtigen Jiegelmeiſſer 
F 


futterte Weſte. Der bekannte Finder wird AH Wolle stets 'Saxlehner' Bitterwasser‘ verlangen 
ſucht von jofort 


Die Bangewerkſchule zu Höxter . ». were 


beginnt ihren Sommercurſus den 2. Mai und den Vorunkerricht den 18. April. Der 
Wintercurſus beginnt den 2, Novbr. und der Vorunterricht den 17. Oktober. Anmeldungen 


beim Director Mölling er. 


edes Loos nur 1 ark, 


Dr. Michaelis’ 
Eichel Cacao 


Alleinige Fubri anten: 
Gebr. Stollwerek 


in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao zeichnet 
sich — mit Milch gekocht — durch 
Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte 
Verdaulichkeit hervorragend aus und 
stärkt durch seine tonisirende Eigen- 
schaft die Verdauungsorgane. Daher 
besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit geschwächter Ver- 
dauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein näh- 
rendes Heilmittel gegen Diarrhöe und 
Brechdurchfall der Kinder, 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garan- 
tirt frei von Alkalien (Soda und Pott- 


Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an N 
Bittersalz und Glaubersalz Über- S 
trifft den aller ander en bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 5 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 0 


— 4 N•— P 


erſucht, die Weſte gegen Belohnung bei 
Herrn Bäckermeiſter Schwarz, Bromberger 
Vorſtadt, abzugeben. 


Ein Korallen⸗Armband 


12 gefunden worden. Abzuholen gegen Er⸗ 
attung der Inſertionskoſten bei 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420 


Verkäufer geſucht. 


Für mein Galanterier, Kurz, Glos, 


Ein 
tüchtiger Heizer 
Dampfſchneidemühle 
Julius Kusel. 


Fuhrleute 


Erste Schneidemühler 


ur Cölner 
Pferdemarkt - Lotterie l Brillanten. Lotterie 


Vorzellan- und Spielwaaren⸗Geſchäft Genehmigtf.d.g preuss. Monarchie der St. Peters - Kirche zu Köln asche), welche im sogenannten hollän- 

ſuche ich einen gewandten Verkäufer, der in Ziehung am 3. Mal 1887 Ziehung am 24. Mal 1887 5 dischen Cacao enthalten sind. zum Anfahren eines großen Poſtens Ziegel 

feineren Geſchäften dieſer Branche bereits 1. Hauptgewinn: 1. Hauptgewinn: gebrauche - Anwelsung auf den Etiketten. von Argenau nach Podgorz wollen ſich mel⸗ 

8 e ele 4 d. I compl. Equlpage m. 4 Pfd. v. 10000 M. I Brillantenschmuck v. 25000 M. Verkaufspreise der Büchsen: den bei 

niſchen Sprache und Buchführung erwünscht. 15 9 e e M., n . 1007 a 5000 M., Mk. 2.50, Mk. 1.80 und Mk. 0.80. Kuntze & Kittler „Thorn. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts. 1824 Gewinne: W. v. 50500 M. 2500 Gewinne: W. v. 83400 M. Ein zuverläffiger 


anſprüche ſind Photographie und Abſchriften 
der Zeugniſſe beizufügen. 
Heinrich Rosenow, 
Strasburg Weftor. 


Einem ne er Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich hierſelbſt eine 


Bäckerei 


Loos 1 M, 11 Loose 10 M. Mark Loos 1 M, 11 Loose 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 1 Porto und Liste 20 Pf. 


Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner enpgeblt 
A. Fuhs e, eee Berlin „ e 


5 ut 
Friſche findet den, Seuche, ber Dampf⸗ 


50 branerei von 
Maibowle +: 


jederverkäufer werden gesucht. in Th orn 
etablirt habe. Ich verſpreche gegen ſolide in Flaſchen a M. 1 ae A. 
Breife cin wohtfämedenne ae Zur Saat Sonnen- 5 255 Sonnabend, den 16. April: 
Pr } +. Br ” 
eee Amerik. Hafer, Erbſen, Gerſte, 0 ch irme L. Gelhorn, Aſchenbrödel. 
Voßagtungsnol Rothtlee. wei ndlun Ausſtattungsſtück mit Geſang und Tanz vom: 
Garl Schütze Lissack Wolf empfiehlt in reicher Ane. 192 . k. A Görner. 
Bädermeiten, ’ Bandeifen 12 ſehr billigen 5 eee Kirchliche Nachrichten. 
a b 20. I f : 
17 Carat Bere: a eee ene ee 8. Hirschfeld. Schlesinger's Restaurant. v. bee t ie 
U. 2½ Centim. breit, 7 22 Aus ank uaſimodogeniti. 
agen, erfolge, fs zu möß. ge] eiſerne Faßreifen, Dr. Clara Kühnast, 1 = Vorn, 5½ Ui Her Riester Etndowipk 
Clara Engels, Tuchmach ritr. 188 I. | 38 Cenlim. Durchmeſſer, 4 Centim Reiſenbr., Culmerſtr. 319. Spatenbräu“ Vorher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe. 
Ein ind belebter Straße Fa b fü Bl hb ll 3 * » Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
e . . RE 
A. Sideutſchen Stg. e, h e, Gebifte gat Seele e 
SEE werden ſchnell und forgfältig gente Sonnabend | ygrunmagt und Rasmiinge » Oerehbienf 


en Bi, ee Bistrntenbn, Damen: Schneiderei angefertigt. 


Thorn, Neuftadt 14/8 [wird ſauber und elegant zu billigſten Preiſen 1 Tapezier⸗Gehülfe j 
— 1 + 130 . u. Ceberwürſtchen. Nachm. 2 uhr: Kindergottes dienst. 


enfionäre finden freundlich⸗ Aufnahme] angefertigt von J. Brewisch, findet ſofort Beſchäftigung bei 
Tuch wache rſraße 183 I bei Engels. Neuſt. Markt 258. P. Trautmann, Tapezier Benj. Rudòlph, Schuhmſtr. 427. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Für die Redaktion v ranſ wortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlagder Buchdruckerei der Thorner Ondeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


＋. 7 \ v. 6 Uhr ab 
’ fallen aus. 
i — 8 A * 5 11¹ Uhr: Militär ttes i * 
friſche Grütz., Slut-⸗ Vorm. 11% Herr Sarnifonpfarrer Nätle. 
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